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Wahrscheinlich sind die Schären für je-
den ernsthaften Hechtangler ein Be-
griff . Doch sind die 
Schären nicht unbedingt das beste 
Großhechtgewässer Europas aber si-

cher landschaftlich eine der schönsten 
Regionen zum Fischen auf Hecht.

Västervik ist bestimmt ein Ort, der bei 
vielen Raubfi schanglern ein gewisses 
Kribbeln und glasige Augen auslöst. 
Allerdings muss es nicht immer direkt 
Västervik sein um Hechtfi schen der Ex-

traklasse zu betreiben. 
Etwas südlich von Vä-
stervik, ca. 25km ent-
fernt, liegt Gunnebo in 
der Region Blankaholm. 
Diese Ecke ist zwar 
nicht ganz so bekannt 
aber trotzdem bietet 
sie Hechte ohne Ende. 
Besonders im Frühjahr 
kurz vor oder nach der 
Laichzeit kann man hier 
wahre Sternstunden er-
leben. Meine letzte Rei-
se nach Gunnebo war 

Ende April/Anfang Mai, also genau in 
besagter Zeit. 
Wer jetzt aber glaubt, dass einem die 
Hechte nur so ins Boot springen hat 

sich geschnitten. Denn auch im Hecht-
paradies muss man je nach den Um-
ständen wie Witterung, Wassertem-
peratur und Wind für jeden Fisch ar-
beiten. 
Der optimale Wetterzustand ist leichter 
bis mittlerer, nicht zu häufi g drehender 
Wind, Wechsel zwischen sonnigen und 
bewölkten Abschnitten und ab und zu 
dürfen auch ruhig ein paar Regentrop-
fen fallen. Die Wassertemperatur sollte 
am besten über 9°C liegen und für die 
Angelei mit Oberfl ächenködern min-
destens 12°C betragen. Apropos Ober-
fl ächenköder. Wer die Möglichkeit be-
kommt in den Schären im fl acheren 
Wasser mit Oberfl ächenködern zu fi -
schen, sollte das unbedingt auspro-
bieren. Die Bisse auf diese Köder sind 
atemberaubend, da man jedes Detail 
einer solchen Hechtattacke direkt mit-
bekommt und so schnell nicht wieder 
vergisst. Aus Erfahrung sage ich, wer 
es einmal erlebt hat, will es immer wie-

Schlecht gelaunter Hecht, heißt oft gut gelaunter 
Angler!
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der tun. Einige Modelle der Iron Claw 
Köder, wie der P-Dog, C-Headsplasher 
und der C-Top Bull, passen perfekt in 
dieses Köderschema.

Aber nicht nur Oberfl ächenköder sind 
eff ektiv, die richtige Wassertempera-
tur vorausgesetzt, sondern besonders 
gleitende Jerkbaits, wie der C-True Gli-
de, der C-Disposer und der C-Hitchhi-
ker bringen Fische an den Haken. Die 
aufgezählten Glider funktionieren am 
besten, wenn die Hechte fressen wol-
len und wir keinen Refl exbiss provo-
zieren müssen.
Wenn wir allerdings nicht in der Fres-
sphase der Räuber unterwegs sind, 
wird die Angelegenheit schon etwas 
schwieriger. Dann kommen große 

Bucktailspinner, wie z.B. der Dizzy 
Double Buck, der Dizzy Fluted Buck 
und der Dizzy Tandem Buck zum Ein-
satz. Auch bringen schnell geführte 
Pullbaits bzw. Dive and Rise Jerkbaits, 
wie der neue P-Pull Me während Beiß-
fl auten oftmals noch den gewünsch-
ten Erfolg. Lasst euch nicht täuschen, 
das fürs Anglerauge oft unattraktive 
Laufverhalten dieser Jerkbaits ist für 
Hechte unwiderstehlich und bringt 
ganz sicher Fisch.
Crankbaits, Twitchbaits und Co. kom-

men in den Schären im-
mer dann zum Einsatz, 
wenn schnell und un-
problematisch viel Was-
ser nach aktiven Fischen 
abgesucht werden soll. 
Hierfür eignen sich der 
C-Chugger, der C-Low 
Key aber auch sog. Swim-
baits wie der P-Goblin 
oder der P-Beggar her-
vorragend. 
Ich rate jedem, der sich 
über nachlaufende und 
nicht beißende Hechte 
zu sehr ärgert, seine Po-
larisationsbrille zu Hau-
se zu lassen. Das Wasser 

ist an vielen Stellen jedoch so klar, dass 
man kaum drum herum kommt, die 
beinahe unzähligen Nachläufer zu se-
hen. Besonders wenn die Fische nicht 
fressen, folgen sie aus reinem Instinkt 
dem Köder bis ans Boot ohne zuzu-
schnappen. Jedoch sind manchmal ei-
nige der nachlaufenden Fische doch 
noch davon zu überzeugen, den Kö-
der zu attackieren. Über Fische, die ca. 
0,5–1 Meter oder noch weiter hinter 
dem von uns angebotenen Köder her-
schwimmen, sollten wir nicht zu lange 
nachdenken, denn diese sind eigent-
lich fast unfangbar. Die, die überzeu-
gen können, sind die Tiere, die dem 
Köder nur mit geringem Abstand fol-
gen. Also, haben wir frühzeitig einen 
Nachläufer entdeckt, der dem Köder in 
einem Abstand von nur ca. 10-20 cm 
folgt, können wir durch Beschleuni-
gen, Fallenlassen des Köders oder ei-

nen schnellen Richtungswechsel (der 
Richtungswechsel funktioniert be-
sonders in Bootsnähe) diesen Fisch zu 
einem Refl ex bewegen, der die ver-
meintliche Beute doch noch unwider-
stehlich macht und ihn herzhaft zupa-
cken lässt. Ihr solltet euch aber nicht zu 
sehr ärgern wenn es mal nicht klappt, 
denn in den Schären kommt der näch-
ste Nachläufer bestimmt.Der Übeltäter hier, war der Hitchhiker, der den Hecht nicht ganz kalt 

gelassen hat.

Zwar bestimmt kein Riese, aber hier stellt der 
neue P-Pull Me unter Beweis, dass er funktio-
niert. Ach ja, dass zeigt auch, keine Angst vor 
großen Ködern bei kleinen Hechten (jedoch 
stimmt dieses Argument nicht immer).

Allerdings gibt es nicht nur Nachlaufende Räu-
ber, sondern einige landen auch am Haken.
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Also wir angeln mit Jerkbaits, Buck-
tailspinnern, Crank-und Twitchbaits. 
D.h. wir benötigen die passenden Ru-
ten, Rollen und auch Schnur. Mit den 
The Bone Jerkbaitruten, den bei Abu 
in Schweden hergestellten Solid Bla-
ze Rollen oder den I.C. The Crow Multis 
und der Connexion Braid Line ab dem 
Durchmesser 0,17 bis 0,24 mm liegt ihr 
hier genau richtig und könnt durch das 
genau aufeinander abgestimmte Tack-
le tagelang ermüdungsfrei fi schen.
Die Angelplätze sind beinahe unzäh-
lig. Ihr solltet jedoch etwas auf Was-
sertiefe und Temperatur und auf die 
Windrichtung achten. Zur Windrich-
tung gibt es zu sagen, dass es am ef-

fektivsten ist auch in die 
Richtung zu fi schen, in 
die der Wind bläst, denn 
dort wird Futter für Beu-
tefi sche hintransportiert 
und natürlich sind dort, 
wo Beutefi sche zu fi nden 
sind, auch die Räuber.
Ohne Wind geht nix, mit 
zuviel Wind allerdings 
auch nicht. Da je nach 
Größe des Bootes das 
Überqueren größerer 
Wasserfl ächen manch-
mal zu gefährlich wird 
und wir auch beachten 
müssen, dass es jede 

Menge Untiefen gibt (die gibt es natür-
lich auch ohne Wind), sollte man sich 
in der Schärenregion immer mit Hilfe 
einer Gewässerkarte windgeschützte 
Buchten und ähnliches suchen, damit 
die Sache nicht zum Albtraum wird. 
Noch mal zu den Untiefen. Ich rate 
euch dringend, ein Echolot mitzuneh-
men, da so eine Bootsschraube schnell 
hinüber ist. Außerdem lassen sich hier-
mit die interessanten Spots viel schnel-
ler lokalisieren und ihr müsst nicht nur 
suchen.
Eine tolle Alternative zu den Hech-
ten in den Schären ist das Fischen mit 
der Drop Shot Montage auf Barsche. 

Das funktioniert hier beinahe in jeder 
Bucht. Sobald man die frechen, ge-

steiften Räuber erstmal gefunden hat, 
geht es oft Schlag auf Schlag und es 
lassen sich doch recht beachtliche Ex-
emplare erbeuten.
Wie schon angesprochen ist die Land-
schaft hier in den Schären wirklich ein-
zigartig und anhand der folgenden Bil-
der möchte ich euch einen kleinen Ein-
blick vermitteln.

Schöner Schärenbarsch frisch gedropt.
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Wenn ihr auch einmal dieses Schäre-
nerlebnis haben möchtet, kann ich nur 
dringend empfehlen, euch unter www.
nordic-resort.com zu informieren. Dort 
fi ndet ihr alles wie Unterkunft, Boot 
und unglaublich gute Betreuung vor 
Ort, um euren Schärentrip unvergess-
lich zu machen. Wendet euch an Sabi-
ne oder Andreas und euch wird gehol-
fen.

Euer Jens Franke
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